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Stellungnahme
des KER SO zur Aussetzung der Pra* senzpflicht an Hamburger Schulen

Der Kreiselternrat der Sonderschulen und ReBBZen (KER SO) beobachtet die Entwicklung an Hamburgs 
Schulen mit Sorge. Immer ha* ufiger infizieren sich Schu* lerinnen und Schu* ler sowie das schulische 
Personal mit dem Corona-Virus.  Das zeigt, dass die existierenden Maßnahmen aufgrund der Omikron-
Variante Infektionen innerhalb der Schulen deutlich weniger gut verhindern ko* nnen als in der 
Vergangenheit. 

Ein betra* chtlicher Teil der Kinder an unseren Schulen geho* ren zum vulnerablen und besonders 
schutzbedürftigen Personenkreis. Nur ein Teil der Schu* ler verfu* gt u* ber einen umfassenden 
Impfschutz, manche ko* nnen aufgrund ihrer Vorerkrankungen nicht geimpft werden, andere ko* nnen 
Maßnahmen wie das Maskentragen und Abstandhalten nicht umsetzen oder  Corona-Tests akzeptieren.

Zudem bedeutet jeder positive Test Ungewissheit fu* r Schu* ler und Familien, bedeutet Ängste und 
zusätzlichen Ausfall von Unterricht und Therapien. Auch der Ausfall von schulischem Personal durch 
positive Schnelltests oder gar besta* tigte Infektionen ist nicht hilfreich, die notwendigen verla* sslichen 
Strukturen oder gar die gebotenen Kontaktreduzierungen aufrecht zu erhalten.

Es ist deswegen geboten und teilweise bereits gelebte Praxis, dass Eltern ihre Kinder tageweise oder 
regelhaft zu Hause behalten, wenn sie dies wu* nschen und es ihnen mo* glich ist, und dabei Absprachen 
mit den Klassenteams zur Distanzbeschulung treffen. 

Neben dem Schutz dieser Schu* ler hilft diese Praxis den Schulen auch, in angespannter Personalsituation 
den Pra* senzunterricht fu* r die anderen Schu* ler aufrecht zu erhalten und Wechselunterricht oder gar 
Schulschließungen zu vermeiden.  Dies ist insbesondere wichtig, um die notwendige feste 
(Tages-)Struktur, gezielte Ansprache und Therapien in den Schulen sicherzustellen, auf die viele Schu* ler 
mit sonderpa* dagogischem Fo* rderbedarf angewiesen sind. 

Der KER SO fordert daher, die Präsenzpflicht für die kommenden Wochen aufzuheben, damit die 
gelebte Praxis zu legalisieren, Schulleitungen, Klassenteams, Eltern und Schüler zu entlasten. 
Selbstversta* ndlich soll auch bei ausgesetzter Pra* senz der Kontakt zwischen den Schu* lern und den 
Klassenteams erhalten bleiben.

Die Gru* nde fu* r die geforderte Aussetzung der Pra* senzpflicht treffen ebenso auch fu* r die 
Ferienbetreuung in den Ma* rzferien zu, so dass Familien auch jetzt noch die Möglichkeit gegeben 
werden muss, die vor vielen Monaten gebuchte Ferienbetreuung zu stornieren und die Gebu* hren 
wie im vergangenen Jahr verrechnet zu bekommen. 

Zum Aufrechterhalten des Schulbetriebs und um den Schutz der Schu* lerinnen und Schu* ler in Pra* senz so 
hoch wie mo* glich zu halten, fordert der KER SO die Schulbeho* rde und den Senat auf, sich auf 
Bundesebene dafu* r einzusetzen, dass fu* r Schu* ler und schulisches Personal weiterhin PCR-Tests zur 
sicheren Besta* tigung positiver Schnelltests bereit gehalten und priorisiert werden.

Der Kreiselternrat Hamburger Sonderschulen (KER SO) ist die gesetzliche Elternvertretung der Hamburger speziellen Sonderschulen sowie der Regionalen
Bildungs- und Beratungszentren und vertritt die Eltern der Schulen Elfenwiese, Hirtenweg, Tegelweg, Kurst-Juster-Schule (Schulen mit Fo* rderschwerpunkt

ko* rperlich-motorische Entwicklung), der Schulen Bekkamp, Kielkamp, Lokstedter Damm, Markmannstraße, Nymphenweg, Paracelsusstraße und
Weidemoor (Schulen mit Fo* rderschwerpunkt geistige Entwicklung), des Bildungszentrums für Blinde und Sehbehinderte und des Bildungszentrums für

Hören und Kommunikation sowie der Regionalen Bildungs- und Beratungszentren (ReBBZ) Altona, Altona-West, Bergedorf, Billstedt, Eimsbüttel,
Harburg, Mitte, Nord, Wandsbek-Nord und Wandsbek-Süd.


